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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 27. Uovember 1851. 


Berlin, 24. Nov. Die Lage der Dinge in Frankreich, 
namentlich die immer bedenklicher werdende Spannung zwiſchen 
dem Präſidenten der Republik und der Nationalverſammlung, er⸗ 
laubt keine gleichgültige oder blos neugierige Kenntnifnahme von 
den dortigen Vorgängen, ſondern fordert gebieteriſch zu einer 
Betrachtung über deren wahren Charakter und deren nächſten 
wahrſcheinlichen Ausgang auf. 

Dem Anſchein nach handelt es ſich, während der letzten 
Zeit, in den oberſten politiſchen Sphären in Frankreich um die 
Attribute der vollziehenden und geſetzgebenden Gewalt, um die 
Feſtſtellung der Beſugniſſe der Nationalverſammlung und des 
Präſidenten der Republik; in Wahrheit aber war der Streit, wie 
längſt vorausgeſehen werden konnte, ein rein praktiſcher, und, 
man kann ohne Uebertreibung ſagen, perſönlicher geworden. Louis 
Napoleon ſucht Alles in Bewegung zu ſetzen, um die öffentliche 
Meinung auf ſeine Seite zu ziehen, und die ſeiner Wiedererwäh⸗ 
lung entgegenſtehenden Hinderniſſe fortzuräumen. Andererſeits 
firebt die bisherige Majorität in der Nationalverſammlung, Legi⸗ 
timiſten, Orleaniſten, gemäßigte Republikaner, danach, ihm die 
Mittel zu entziehen, um ſeine frühere Popularität wiederherzuſtel⸗ 
Ben „und will die 4 feinen 1 zrünge eee Verfaſſungs⸗ 

eſtimmungen erhalten wiſſen. ; 

Dielen En die Verwerfung des Antrages auf Ab- 
ſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai 1850, und der Geſetzvor⸗ 
ſchlag, der der Nationalverſammlung das Recht der directen Re⸗ 
quirirung eines von ihr unmittelbar abhängigen Truppencorps 
verleihen ſollte. Es waren dies von beiden Seiten Operationen, 
dazu beſtimmt, den Boden, auf dem der Gegner ſtand, zu unter— 
höhlen und ihn ſeinem Falle nahe zu bringen. ud 

Die Abſicht der Legitimiſten, Oxleaniften und gemäßigten 
Republikaner ging ohne Zweifel dahin, dieſen Antrag mit ſehr 
großer Stimmenmehrheit durchzuſetzen und die Stellung des Prä⸗ 
ſidenten dadurch in hohem Grade zu beſchränken. Da man aber 
während der Vorbereitungen zu der Verhandlung erfuhr, daß der 
Präſident um keinen Preis einen ſolchen Geſetzentwurf „wenn er 
durchgehen ſollte, bekannt machen und vollziehen, ſondern ſich 
lieber den äußerſten Gefahren ausſetzen würde, und da die Berg⸗ 
partei beſchloſſen hatte, ſich für die Beibehaltung des Geſetzes 
vom 31. Mai an den Conſervativen zu rächen, ſo kam in der 
Abſtimmung am 17. die unerwartet große Majorität im P 
des Präſidenten zu Stande, und trat eine faſt gänzliche ecom⸗ 
ponirung der bisherigen Parteiſtellungen ein. Dieſe große Stim⸗ 
menmehrheit bei einem, Louis Napoleon förderlichen Beſchluſſe 
ſticht bedeutungsvoll gegen die ſo kleine Majorität bei Verwerfung 
ſeines Antrages auf Abſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai ab. 

Die Verwerfung des Quäſtorenantrages und die Auflöſung 
der alten Parteiſtellungen wird auf die „durch die Präſidentenwahl 
im nächſten Jahre, wenigſtens für einige Zeit abzuſchließende 
Kriſe von entſcheidendem Einfluß fein. 

Von der Wiedererwählung Louis Napoleons hängt in der 
That die nächſte Zukunft Frankreichs ab, und dieſelbe würde 
mittelbar auch für das übrige Europa von großer Bedeutung ſein. 
Dieſe Wiedererwählung iſt, ſo weit ſich in einer Epoche, wie die 
unſrige etwas vorausſehen läßt, wahrſcheinlich, und müßte von 
den Umſtänden als gerechtfertigt angeſehen werden. Allerdings 
beſitzt Louis Napoleon kein beſonderes Anrecht auf die oberſte 
Gewalt in Frankreich, wie denn überhaupt Niemand ein ſolches 
auf eine, erſt durch die Wahl Anderer zu erlangende Stellung 
zuerkannt werden kann. Aber die Republik einmal angenommen, 


ſo iſt es für Frankreich und Europa wünſchenswerth, daß in der 
Lage der Dinge, wie ſie jetzt beſteht, die Gewalt des gegenwär⸗ 
tigen Präſidenten verlängert werde. [Pr. Ztg.] 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Novbr. Der Miniſterwechſel in Hannover 
wird auch hier als ein entſchiedener Sieg der öſterreichiſchen Po⸗ 
litik angeſehen. Die Perſonen des neuen Kabinets, vor Allen 
Hr. v. Scheele, bürgen dafür, daß in Hannover nichts geſchehen 
wird, was die öſterreich. Zwecke zu durchkreuzen geeignet wäre. 
Zunächſt werden die Organiſationsgeſetze den Weg ſo mancher 
andern Reformen in Deutſchlund gehen, die Ritterſchaft wird das 
letzte Wort behalten. Hannover wird gleich den übrigen Staaten 
auf das Niveau bundestäglicher Freiheit herabgedrückt werden. 
Für Preußen ſpeciell iſt der Miniſterwechſel ebenfalls von Bedeu⸗ 
tung. Die Männer, die jetzt das Ruder in Hannover führen, 
find meiſt Gegner des Vertrags vom 7. Septbr. Notoriſch iſt, 
daß die Ritterſchaft in Hannover den Zollvertrag mit Preußen, 
als ihren Intereſſen nachtheilig, auf das Entſchiedenſte bekämpft. 
Dieſe Herren dürften ſich ſchwerlich durch die Pflicht der Dank⸗ 
barkeit für das preufifche Votum in ihrer Sache beim Bun⸗ 
destage beſtimmen laſſen, den Vertrag, wo ſie bald in ihre 
Privilegien wieder eingeſetzt ſein werden, mit günſtigen Augen 
anzuſehen. Das neue Miniſterium wird aber ſeine Hauptſtütze 
in der Ritterſchaft zu ſuchen haben und daher das Mögliche thun, 
von dem Vertrage auf die eine oder andere Weiſe loszukommen 


oder denſelben nach öſterreichiſchen Wünſchen zu modifieiren. 


— Außer der ſchon gemeldeten Beſchlagnahme des „Ro⸗ 
manzero” von Heine wurden in den letzten Tagen auch noch fol⸗ 
gende Druckſchriften in Berlin confiscirkt; Der Komiſche Volks⸗ 
kalender für 1852 von Glasbrenner, die im Becher'ſchen Prozeſſe 
in Württemberg gehaltene Rau'ſche Vertheidigungsrede und eine 
in Ulm unter dem Titel „Jeſus Chriſtus als politiſcher und fo= 
cialer Reformator“ erſchienene Schrift. 

— In nächſter Zeit ſoll in Berlin die Beobachtung einer 
ſtrengen Polizeiſtunde eingeführt werden, und zwar Abends um 
11 Uhr, wo ſämmtliche öffentliche Localitäten geſchloſſen fein 
müſſen. Die Tavernen mit coſtumirten Kellnerinnen, deren Unfug 
wieder überhand nimmt, ſollen fortan gänzlich aufgehoben werden. 

Berlin, 24. Nov. Se. Majeſtät der König ſind heute 
Morgen nach Bellevue gekommen und haben daſelbſt den Vortrag 
des Herrn Miniſterpräſidenten, ſowie mehrer Staatsminiſter, ent⸗ 
gegen genommen. Allerhöchſtdieſelben werden dem Vernehmen 
nach morgen eine Reiſe nach Hannover antreten, wo am Mitt— 
woch die feierliche Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte des Königs 
Ernſt Auguſt, ſowie Seiner Gemahlin, der Schweſter unſerer 
hochſeligen Königin Louiſe, in das Mauſoleum ſtattfinden ſoll. 
Se. Majeſtät der König werden ſowohl auf der Hin- als auf 
der Rückreiſe in Braunſchweig übernachten. 

— Die Einnahmen der Poſtanſtalt 'in Preußen haben bis 
zum gegenwärtigen Augenblick im Entgegenhalte zum. Ergebniſſe 
des en Jahres ein Mehr von der Hälfte des letzten Betrages 
ergeben. 

7 — Die „Times“ läßt fih aus Berlin ſchreiben, daß der 
Plan, den Zeitungsſtempel wieder einzuführen, von gewiſſen 
Seiten warm befürwortet werde. „Es herrſcht hier“, ſagt der 
Correſpondent, „in der religiöſen und conſervativen Partei ein 
allgemeiner Haß gegen die Preſſe, man möchte beinahe ſagen, 
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egen die Buchdruckerkuuſt ſelbſt, die als der Grund aller Cala⸗ 

mien in den letzten zwanzig Jahren angeſehen wird. Dieſes 
Gefühl iſt nicht allein gegen periodiſche Schriften gerichtet, ſondern 
erſtreckt ſich faſt auf die ganze deutſche Literatur. Es giebt hier 
mehr als eine Perſönlichkeit von Bedeutung, welche ebenſo mit 
ihr umſpringen möchte, wie einft der Kalif Omar mit der Bi⸗ 
bliothek von Alexandrien.“ 


Dresden, 22. Nov. Der k. k. öſterreichiſche Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Fürſt Lobkowitz iſt durch Dresden gegangen, um 
aus Anlaß des erfolgten Dahinſcheidens des Königs Ernſt Auguſt 
von Hannover die Beileidsbezeugungen des kaiſerl. öſterreichiſchen 
Hofes dem jetzt regierenden Könige Georg V. von Hannover zu 
überbringen, ingleichen denſelben Namens der kaiſerl. Familie 
wegen ſeines Regierungsantrittes zu beglückwünſchen. Wie wir 
vernehmen, iſt von unſerm königl. Hofe der wirkliche Geh. Rath 
und Präſident des Ober- Appellationsgerichts Dr. v. Langenn 
beauftragt, zu gleichem Zwecke ſich nach Hannover zu begeben. 


Dresden, 24. Nov. Als ein Beweis von der Gewalt 
der Schneewehen muß angeführt werden, daß eine ſolche den 
Weißeritzgraben bei der Papiermühle vor dem Falkenſchlage der⸗ 
maßen abgedämmt hat, daß das zurückgeſtauete Waſſer ſich einen 
andern Weg ſuchen mußte und deshalb nicht nur die dortigen 
Wieſen und Gärten überſchwemmte, ſondern ſogar in Häuſer und 
Keller drang. Die hoch angeſchwollene Elbe treibt bereits Eis. 

— In Bezug auf den Vorfall auf der Sächſiſch⸗Schleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn theilt jetzt der Sächſiſche Erzähler mit, daß der 
aus dem Waggon Entſprungene (ein Steinarbeiter M. aus Gau⸗ 
ßig) bereits einige Zeit lang wie um die Gegend zu genießen, 
zum Fenſter hinausgeſchaut und den verhängnißvollen Sprung aus 
dem Grunde gethan habe, weil er ſich dabei plötzlich erinnerte, 
daß er bei ſeinem Weggange von Hauſe ein Behältniß unver⸗ 
ſchloſſen gelaſſen, worinnen einige hundert Thaler Geld befindlich 
geweſen ſeien. Der Sturz ſcheint übrigens wunderbarer Weiſe 
für den Mann keine ſchlimmen Folgen nach ſich gezogen zu haben. 


Leipzig, 21. Novbr. Der Bau der Weiß enfels⸗ 
Leipziger Eiſenbahn iſt nun beſchloſſen, und die Nachricht 
hiervon mit großer Theilnahme aufgenommen worden. 

unover, 22. Nov. Geſtern und heute fand die feier⸗ 
liche Alus teln der Leiche des verewigten Königs Ernſt Auguſt 
im Thronſaale des königlichen Reſidenzſchloſſes ſtatt. Sämmiliche 
Thüren der Treppe, Corridors und Zimmer, durch welche der 
mit ſchwarzem Tuche belegte Weg nach dem Thronſaale führte, 
waren mit Doppelpoſten von der königlichen Garde dus Corps 
beſetzt. Im Thronſaale ſelbſt, welcher durch den großen Kron- 
leuchter und vier Kandelaber mit Wachskerzen ſtrahlend erleuchtet 
war, lag in einem mit weißen Atlas ausgeſchlagenen Einſatzſarge 
auf einer mit ſchwarzer Sammtdecke bedeckten Eſtrade unter dem 
Thronhimmel die königliche Leiche, gekleidet in die engliſche Feld⸗ 
marſchallsuniform mit dem Stern und Bande des Georgsordens. 
Zur Rechten der Leiche lagen auf einem ſilbernen mit Sammt 
dezogenen Tabouret Kolpae und Säbel. Auf einem mit rother 
Sammtdecke behangenen Poſtament ſtand die königliche Krone nebſt 
Scepter auf einem rothen Kiſſen. Zu beiden Seiten der Leiche 
ſah man auf vier ſilbernen mit Sammt bezogenen Tabourets den 
engliſchen Feldmarſchallsſtab, das königliche Ordensſchwert und 
die Ketten des Hoſenband- und des Georgsordens. Der königliche 
Sarg war umgeben von dem Generaladjutanten, zwei Flügelad⸗ 
jutanten, vier Stabsoffiziere, zwei königlichen Pagen und acht 
Leibgensd'armen. Diesſeits der mit ſchwarzem Sammt behange⸗ 
nen Barriere vor dem koͤniglichen Sarge ſtanden der Hoffourier, 
zwei Leibkammerdiener und zwei Leibjäger. Die zur Schau ein⸗ 
gelaſſenen Perſonen, welche drei bis vier neben einander ohne 
Aufenthalt die Zimmer paſſirten, mögen an den beiden Tagen 
leicht an 30,000 betragen haben. 


Hannover, 23. Novbr. Durch ein . 

itung wird bekannt gemacht, daß Se. Majeſtät der König die 
a Miniſter entlaffen und den bisherigen Geheimen Rath 
und Bundestagsgeſandten Freiherrn v. Sch ele zum Staatsmi⸗ 
niſter, Vorſitzenden des Geſammtminiſteriums und Vorſtand des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten und e Königli⸗ 
chen Hauſes, den Generalmajor v. Brandis zum Staatsminiſter 
und Vorſtand des Kriegsminiſteriums, den bisherigen Oberſtaats⸗ 
anwalt Bacmeifter zum Staatsminiſter und Vorſtand des Mi⸗ 
niſteriums der geiſtlichen und Unterrichts ⸗ Angelegenheiten „ den 
bisherigen Oberappellationsrath Dr. Windthorſt zum Staats⸗ 
miniſter und Vorſtand des Juſtizminiſteriums, den bisherigen 
Regierungsrath v. Borries zum Staatsminiſter und Vorſtand 
des Miniſteriums des Innern ernannt haben. Die einſtweilige 
Leitung des Miniſteriums der Finanzen und des Handels iſt dem 
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Staatsminiſter Baemeiſter aufgetragen. — Gleichzeitig enthält 
daſſelbe Extrablatt eine von dem neuen Miniſterfum unterzeichnete 
Verfügung: welche den Landtag zum 2. December einberuft. 

— Die Beſtürzung im Publikum über die Nachricht des 
Miniſterwechſels, die ſoeben anfängt, ſich zu verbreiten iſt eine 
allgemeine. Noch ſteht König Ernſt Auguſt's Leiche über der 
Erde; vor wenigen Tagen noch verſicherte das Patent des neuen 
Königs: „Wir beſtätigen die weltlichen und geiſtlichen Diener in 
ihrem Amte“, und jetzt ſchon dieſe Aenderung! Die Kammern 
werden freilich auf den 2. December einberufen werden — doch 
wohl nur, um ſofort wieder aufgelöſt zu werden. 

Deſſau, 22. Nov. Dem heute ausgegebenen 
Anzeiger“ liegt die höchſte Verordnung, 
des Geſetzes vom 24. September 
Führung der Standesbücher, bei. 
In Glückſtadt fand dieſer Tage eine rührende und 
erhebende Seene ſtatt. Major Stakemann, der das dort lie⸗ 
gende holſteiniſche Bataillon bis jetzt commandirte, nahm an je⸗ 
nem Tage von demſelben in herzergreifender Weiſe Abſchied. Er 
ſchloß ſeine oft durch Thränen unterbrochene Anrede an die gleich⸗ 
falls tiefergriffenen Truppen mit einem Hoch auf Deutſchlands 
Zukunft, das donnernden Wiederhall fand „ nachdem er die Zu⸗ 
rückbleibenden ermahnt hatte, auch unter däniſchem Commando 
dem deutſchen Vaterlande treu zu bleiben und nicht den Muth 
zu verlieren, wenn ſie auch von ihren frühern Bundesgenoſſen 
im Stiche gelaſſen worden wären. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 19. Nov. Dem durch Oeſterreich in das Leben 
gerufenen öſterreichiſch-deutſchen Poſtvereine ſteht eine große Zus 
kunft bevor, denn eben vernimmt man, daß auch mit Spanien 
über eine Annäherung an die Vereins ſatzungen Verhandlungen 
ſchwebend ſind, die ein günſtiges Reſultat ergeben dürften. 

— Der Miniſter des Innern hat den in Hamburg erſchie⸗ 
nenen Komiſchen Volkskalender für 1852 von Adolph Brennglas, 
da er durchaus revolutionairen Inhalts ſei, für den ganzen Um⸗ 
fang des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats verboten. 

— Nach verläßlichen Berichten aus Venedig wird der 
Großfürſt Conſtantin im Laufe dieſes Winters auf dem kaiſerlich 
sen Kriegsdampfer „Wladimir“ eine Ereurfion nach Athen 
und Egypten machen und auch Alexandrien und Cairo beſichtigen. 
Es find bereits Anzeigen hierüber an die Conſulate in Griechen⸗ 
land und Egypten ergangen. Die Frau Großfürſtin bleibt wäh⸗ 
rend dieſer Zeit in Venedig. 

— Die angeordnete Armeereducirung iſt bereits allgemein 
durchgeführt. Im Ganzen dürften, ohne Einrechnung der auf⸗ 
gelöſten Abtheilungen, 80,000 Mann mit Urlaub aus der Ver⸗ 
pflegung gekommen ſein. 

Wien, 21. Nov. Die Börſe wird fortwährend ſtrenge 
überwacht, und haben die ergriffenen polizeilichen Maßregeln eine 
ſehr gute Wirkung hervorgebracht, die ihren Einfluß ebenſo durch 
das Sinken des Agios als in moraliſcher Beziehung zeigten. Man 
iſt gleichſam erſt jetzt zur Einſicht gekommen, daß die Agiota e 
dem Wucher ſehr nahe ſtehe; alle Firmen, welche die Solidität 
ihres Namens achten, ziehen ſich von derſelben zurück und haben 
dem Handel mit Geld, inſofern er nicht weitere Geſchäfte einſchließt, 
bereits gänzlich entſagt. r 

— Wie der Leipziger Zeitung aus Wien vom 20. Nov. 
geſchrieben wird, iſt der dort eingetroffene und in der Hofburg 
abgeſtiegene Kur fürſt von Heſſen vom Oberſtallmeiſter des 
Kaiſers Fürſt K. Liechtenſtein im Namen des Kaiſers empfangen 
worden, um ihm zugleich anzukündigen, daß der Kaiſer bereit 
ſei, ihn zu e Der Kurfürſt hat eine lange Unterredung 
mit dem Fürſten⸗Miniſterpräſidenten gehabt, woraus man den 
Schluß es will, daß nicht blos Familienrückſichten, fondern 
höhere Urſachen von rein politiſcher Natur die Reiſe nach Wien 
veranlaßten. 

Como, 12. Nov. Wie die Prager Z. wiſſen will, hat 
Mazzini abermals eine halbe Million Franken nach der Schweiz 
5 „um die Thätigkeit der revolutionairen Partei neu zu 

eleben. 

Zara, 18. Nov. Der verſtorbene Vladika von Monte⸗ 
negro ernennt in ſeinem Teſtamente ſeinen Enkel David Petrovitſch 
Gnejus zu feinem Nachfolger und empfiehlt ihm die Beobachtung 
der bisherigen Politik. 


Italien. 


Die Biſchöfe Piemonts haben dem Könige einen 
Proteſt gegeu die Errichtung einer proteſtantiſchen Kirche in 
Turin überreicht. 


„Staats⸗ 
betreffend die Aufhebung 
1849 über die Civilehe und die 
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Frankreich. 


Paris, 22. Novbr. In heutiger Sitzung der National⸗ 
verſammlung wurde die Debatte über das Munitipalgeſetz beendet 
und die dritte Lefung mit einer Majorität von 212 Stimmen an⸗ 
genommen. Die Commiſſion zur Prüfung des Geſetzes über 
die Verantwortlichkeit der Executivgewalt und ihrer Agenten iſt 
ernannt und beſteht aus folgender bedeutungsvoller Zuſammen⸗ 
ſtellung: Michel de Bourges, Pascal Duprat, Creton, Berard, 
Cremieux, Berryer, Janvier, Monet, Arago, Dufaure, Com⸗ 
barel, Jules Laſteyrie, Dufraiſſe, Laboulie, Pradie. 

Paris, 23. Nov. Der „Sieele“ jagt: „Man ſchreibt 
uns von verſchiedenen Seiten, daß neue Sendlinge die Departe— 
ments durchziehen. Die Sprache, die dieſe commis voyageurs 
der guten Sache führen, iſt überall von Nord bis Süd dieſelbe.“ 
„„Wenn der Prinz in den drei Jahren, daß er Chef der Execu⸗ 
tivgewalt iſt, Nichts gethan hat, ſo muß man es nicht ihm, 
ſondern der Nationalverſammlung zur Laſt legen, die ihn in der 
Stimmung des Volkes nur zu verderben geſucht hat und die alle 
feine lang ausgearbeiteten Pläne zu Gunſten der arbeitenden Claſ⸗ 
ſen verworfen haben würde.““ Die Emiſſäre gehen noch weiter, 
ſie erklären den Arbeitern ſogar, der Prinz ſei der römiſchen Ex⸗ 
pedition ganz entgegen geweſen und die Nationalverſammlung 
Ki dies Unternehmen gegen eine Republik blos verfügt, um dem 

räſidenten ſeine Popularität vom 10. December zu rauben. 

ie monarchiſchen Parteien hätten ſich unter einander verſtändigt, 
um dem Volke den Namen Bonaparte, der 2 5 ſolchen Zauber 
auf die Landbewohner ausübte, zu verleiden. Dieſe decembriſti⸗ 
joen Machinationen überraſchen Niemanden. Schon voriges Jahr 
ündigten wir an, daß es im letzten Augenblicke ſo kommen würde 
und daß man ſich zuletzt gegen eben die Majorität, deren Politik 
man befolgt und oft geleitet hat, umkehren würde, um eine ver⸗ 
endende Popularität wieder neu zu beleben. Die Komödie wird 
übrigens auch im Großen geſpielt werden und das Geſetzproject 
über Entlaſtung der Lebensmittel, das bald der Nationalverſamm⸗ 
lung vorgelegt werden ſoll, wird wahrſcheinlich nur eine der erſten 
Popularitätsſcenen fein, die wir auf dem politiſchen Theater bis 
zum zweiten Sonntage des Monats Mai ſich entrollen ſehen wer⸗ 
den, wo der Vorhang über den fünften Act der Präſidentſchaft 
definitiv fallen wird.“ N f 2 

Paris, 24. Nov. Caſabianca wurde zum Finanzminiſter, 
Lefebvre Durufle zum Handelsminiſter ernannt. Zum Präſiden⸗ 
ten der Commiſſion zur Prüfung des Geſetzes über die Executiv⸗ 
gewalt und ihrer Agenten wurde Verryer erwählt. 


Großbritannien. 


London, 21. Nov. Koſſuth iſt endlich von Southamp⸗ 
ton aus unter Kanonendonner und feierlichſt abgereiſt, aber was 
er zurückgelaſſen, dürfte die Verlegenheiten, in welche die engliſche 
Regierung und namentlich Lord Palmerſton durch ſeine zweideutige, 
diplomatiſche Haltung in dieſer Angelegenheit gerathen, noch ver- 
mehren. Lord Palmerſton ließ ſich die Dankadreſſen und Schmei⸗ 
cheleien für die Befreiung und den Schutz Koſſuth's gefallen und 
nahm ſie officiell an, erwiderte ſogar officiell darauf. Gleichwohl 
verſichert er das Land und die auswärtigen Mächte fortwährend 
der ungeheucheltſten Freundſchaft. Dies iſt der Lage der Sache 
nach nicht mit einander verträglich. Die Times hat ihm bereits 
tüchtig den Text darüber geleſen. Da nun aber Koſſuth eine 
Gewehrfabrik in Birmingham gekauft, eine Ingenieurſchule er⸗ 
richtet und gleichſam ein Miniſterium für die Zukunft gewählt hat, 
das jetzt ſchon ſeine amtlichen Geſchäfte feierlich übernommen hat, 
ſo kann die Kriſis nicht ausbleiben, ſo daß Lord Palmerſton ge⸗ 
nöthigt wird, entweder nach der einen oder andern Seite zu bre⸗ 
chen oder ſeinen längſt in . nöthig geweſenen Abſchied 
zu nehmen. Leider ſtehen jetzt die Conjuncturen für den Conti⸗ 
nent ſehr bedenklich. 


— 


Saufitzer Machrichten. 


Görlitz, 26. Novbr. Ein Mann aus Niecha, welcher am Freitag 
den 21. Nov. während des Schneetreibens von Cunnerwitz nach Hauſe gehen 
wollte, wird noch bis heute vermißt; wahrſcheinlich iſt er im hohen Schnee 
umgekommen. 


Kohlfurt, 26. Nov. Am 25. hatten wir wiederum zwei Unglücksfälle 
auf unſerer Bahn zu beklagen. Ein Maun, welcher auf der Bahnſtrecke bei 

auſcha mit Wegräumung des Schnees beſchäftigt geweſen war, war von der 
Locomotive erfaßt und zermalmt worden. Seinen Rumpf fand man im Aſchen⸗ 
kaſten der Locomotive. Ebenſo wurde ein Mann zwiſchen Hainau und Lieg⸗ 
nitz überfahren; man fand den Kopf vom Rumpfe getrennt. 
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Guben. Der Schuhmachergeſell Adolph Bauer von hier, welcher 
voriges Jahr zu Lorenzdorf, Bunzlauer Kreiſes, ſeine Geliebte ermordet 
hatte und der zum Tode durch das Rad von oben nach unten verurtheilt wor⸗ 
den war, iſt von Sr. Majeſtät dem Könige zum Tode durch das Beil be⸗ 
gnadigt worden. Die Urtheilsvollſtreckung wird wahrſcheinlich binnen Kurzem 
in Liegnitz erfolgen. 


Bereits wird von mehren Opfern erzählt, die der Schneeſturm in 
der Nacht vom 20. zum 21. Novbr. gefordert. Aus Königswarthe wird 
geſchrieben: Neben verſchiedenen Unglücksfällen beklagen wir hier leider den 
Verluſt eines jungen Müllerſohns, Namens Schulz, und eines Tagelöhners 

iedler. Eine Frau wird noch vermißt. — Aus Bautzen wird mitge⸗ 
theilt: Der Dreſcher Halte aus Klein⸗Welka, welcher auf dem Wege von 
Bornig nach feinem Heimathsorte wahrſcheinlich vor Ermüdung liegen geblie= 
ben war, wurde todt gefunden. Ingleichen wurde bei Kirſchau der Dienſt⸗ 
knecht Georg Zimmermann aus Wilthen todt aufgehoben. Er war, ge= 
trieben von Beſorgniß um ſeinen Dienſtherrn, dieſem nach Kirſchau entgegen⸗ 
gegangen und hatte dabei das Leben verloren. Der Häusler Andreas Blume 
aus Särchen bei Klir war am 20. Nov. in die Haide nach Streu gefahren. 
Man fand feine Leiche den 21. Nov. auf einem Felde zwiſchen Halbendorf 
und Leichnam. Der Kutſcher Benade aus Nieder-Gurig fuhr am 20. Nov. 
auf einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen Mehl nach Mirka. Man hat 
weder ihn, noch die Pferde und Wagen bis jetzt gefunden. Er war verhei⸗ 
rathet und hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. Die Frau des Gaſtwirth 
Schulze zu Ralbitz war am 20. Nov. nach dem Orte Roſenthal gegangen 
und hatte ſich, trotz des Unwetters, weil beide Orte nur eine halbe Stunde 
von einander entfernt ſind, wieder auf den Rückweg begeben; ſie wurde am 
21. Nov. todt aufgefunden. Uebrigens ſtanden auf den Landſtraßen am 21. 
und 22. Nov. eine Menge verlaſſene Wagen; ſo konnte man deren z. B. auf 
der Chauſſee nach Muskau auf einer kleinen Strecke unweit der Stadt gerade 
ein Duzend zählen. 


Vermiſchtes. 


Die diesjährige Flotte der Wallfiſchfänger im nördlichen 
Eismeere beſtand aus 143 Schiffen, von denen aber ein Theil 
bei der Durchfahrt nach der Behringsſtraße zwiſchen Eisberge ge⸗ 
rieth, jo daß nach den letzten Nachrichten aus Californien mes 
nigſtens 60 Schiffe zu Grunde gingen oder doch arg beſchädigt 
würden. Die Schiffsmannſchaften retteten ſich, mußten ihr Leben 
aber gegen die wilden Bewohner der Küſte vertheidigen. Unter 
den zu Grunde gegangenen Wallfiſchjägern werden acht Ameri⸗ 
kaner, ſechs Engländer, zwei Franzoſen mit Namen angeführt; 
die übrigen waren meiſt Amerikaner und einige Holländer und 
Deutſche. Im Allgemeinen ſoll die letzte Saiſon ſehr ungünſtig 
für die Wallfiſchfänger geweſen fein und die meiften Schiffe gar 
nichts gemacht haben. a 


Ein merkwürdiges Beiſpiel von religiöſem Fanatismus ift 
vor wenigen Tagen in Islington (London) vorgekommen. Eine 
Magd trennte mit einem Küchenmeſſer ihre linke Hand vom Ge— 
lenke und warf fie ins Kohlenfeuer. Den blutenden Stumpf 
ſteckte fie in die Flamme, ſtillte auf dieſe Weiſe durch Verſchor⸗ 
fung der Schlagadern die Blutung und ließ eben ihre rechte Hand 
im Feuer braten, als die Hausfran zufällig in die Küche kam 
und ärztliche Hülfe requirirte. Die Magd befindet ſich gegenwärtig 
im Hoſpital und giebt als Beweggrund ihrer furchtbaren Selbſt— 
verſtümmelung an, daß fie glaube, dadurch gottgefällig zu werden. 


Die Raſchheit der Ueberland-Poſt nach Oſtindien grenzt 
ans Fabelhafte. Am 28. Juni d. J. trafen pi Boftfelleifen 4 
Caleutta ein, die am 15. Mai aus England abgegangen waren. 
Iſt erſt die Eiſenbahn in Egypten vollendet, dann wird man die 
Strecke durch dieſes Land, zu der man jetzt ſechszig Stunden ge= 
braucht, in acht Stunden zurücklegen, und ſo werden mit dem 
Tranſit in Frankreich, wodurch 24 Stunden erſpart werden, im 
Ganzen vier volle Tage gewonnen ſein. Zwiſchen Bombay und 
Kurache und den Indus weiter aufwärts bis ins Innere des 
Pendjab laufen jetzt auch Dampfſchiffe. 


Man will in Köln einen katholiſch-conſervativen Preßverein 
conſtituiren, und haben ſich, wie man vernimmt, an die Spitze 
dieſes Unternehmens mehrere hochgeſtellte Katholiken der Provinz 
geſtellt, unter dieſen die Grafen von Spee, Graf von Stolberg⸗ 
Stolberg, Graf von Hoensbroek, Graf Schaesberg und Andere. 


Ein peſther Localblatt kündigt ganz naiv „Strohhüte aus 
Roßhaaren“ an. 


Die Bibliothek des verſtorbenen Ober-Conſiſtorialrathes und 
Profeſſors Neander iſt vor einiger Zeit durch I 2 
tor der Waiſenhaus⸗ Buchhandlung zu Halle für amerikaniſche 
Rechnung angekauft worden. Lachmann's Bibliothek hat ein 
Antiquar zu dem niedrigen Preiſe von 1200 Thlrn. angekauft. 


— . — 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mſtr. Karl Friedr. Hohlfeld, B. u. Handſchuhmach. 
allh., u. Frn. Math. Thereſe geb. Liebelt, Zwillingstocht., 185 d. 26. Oct., 
get: d. 21. Nov., Ida Pauline. — 2) Mſtr. Ernſt Julius Kreidt, B. u. 

chuhm. allh., u. Frn. Aug. Wilhelm. geb. Pfundt, S., geb. d. 30. Oet., 
get. d. 23. Nov., Ernſt Bruno Reinhold. — 3) Mſtr. Chriſt. Ferdin. Meiß⸗ 
ner, B. u. Tiſchler allh., u. Fru. Marie Louiſe geb. Dornblut, T., geb. 
d. 10., get. d. 23. Nov., Louiſe Selma. — 4) Gottl. Becker, Schuhmach. 
allh., u. Frn. Marie Louiſe geb. Brückner, T., geb. d. 13., get. den 23. 
Nov., Chriſt. Auguſte. — 5) Mſtr. Joh. Auguſt Urban, B. und Schneider 
allh., u. Frn. Chriſtiane Henriette Auguſte geb. Mießler, S., todtgeb. den 
17. Nov. — In der kathol. Gem.: 6) Mſtr. Andreas Auguſt Markus 
Leutner, Schuhm. allh., u. Fru. Sidonie Thusnelda geb. Migarliſch, S., 
geb. d. 7., get. d. 18. Nov., Karl Theod. Rudolph. 

Getraut. 1) Hr. Joh. Friedr. Albrecht Hoffmann, Unteroffizier u. 
Capitain d’armes im Königl. 1. Bataill. (Görlitz) 3. Garde⸗Landw.⸗Regim., 


u. Igfr. Jul. Henriette Wilhelm. Linke, jetzt Hrn. Ernſt Schön's, Königl. 


Steueraufſehers zu Wilka, Pflegetocht., getr. d. 18. Nov. — 2) Hr. Heinr. 
Wilhelm Börner, Executor beim Königl. Kreisgericht zu Rothenburg, und 
Joh. Henriette Funke, weil. Chriſt. Funke's, Vorſchmieds beim Eiſenhütten⸗ 
werke zu Creba, nachgel. ehel. älteſte T., getr. d. 24. Nov. — 3) Daniel 
Friedr. Wilh. Wolff, Schuhmachergeſ. allh., u. Igfr. Joh. Chriſt. Malbrich, 


[531] Diebſtahls-Bekanntmachung. 

Am 22. d. Mts. iſt hier eine Radber entwendet worden, auf welcher 
ſich der Name F. G. Günzel eingebrannt befindet und der Galgen mit eiſer⸗ 
nen Bändern zuſammengefügt iſt. — Dies wird Behufs Ermittelung des 
Thäters hiermit bekannt F 

Görlitz, den 20. November 1851. 

Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


527 Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 13. September und 
22. October d. J., betreffend die Herabſetzung der Zinſen der freiwilligen 
Anleihe des Jahres 1848 von 5 auf 4%½ pCt., wird hiermit nochmals in 
Erinnerung gebracht, daß die zu converkirenden Schuldverſchreibungen ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 30. laufenden Monats und zwar von hieſigen Einwohnern bei 
der Controle der Staatspapiere, Taubenſtraße No. 30., in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr, in den Provinzen aber entweder bei der Regie— 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe, oder bei einer Kreis- oder Kreis-Steuer-Kaſſe, oder einem 
von der Königl. Regierung damit beauftragten Domainen-Rent- Amte einges 
reicht werden müſſen. Nach Ablauf jener Friſt wird keine Schuldverſchreibung 
zur Abſtempelung auf 4% pCt. Zinſen mehr zugelaſſen, vielmehr hinſichtlich 
aller bis dahin nicht eingereichten Obligationen angenommen werden, die In⸗ 
haber derſelben wollten die Zinſenherabſetzung fi) nicht gefallen laſſen, ſon⸗ 
dern erwarteten zum 1. April 1852, in Folge der in der Bekanntmachung vom 
13. September d. J. geſchehenen Kündigung der Capitalien, die Rückzahlung 
des in den Obligationen ausgedrückten Nominalbetrages derſelben. 

Berlin, den 12. November 1851. 

. der Staatsſchulden. 
gez. Natan. Köhler. Rolcke. Games. 

Vorſtehendes Reſeript bringen wir hiermit zur öffentlichen Keuntniß, 
indem wir noch beſonders darauf aufmerkſam machen, daß nach Ablauf des 
ſehr nah herangerückten Schlußtermines vom 30. November d. J. keine 
Schuldverſchreibungen zur Abſtempelung auf 4% pCt. Zinſen mehr zuges 


laſſen werden. 
Görlitz, den 24. November 1851. Der Magiſtrat. 


[518] Es ſoll die Beſchaffung von 60 Stück Nummerſteinen von Granit 
zur Bezeichnung der Gräber auf dem Neuen Friedhofe unter Vorbehalt der 
Genehmigung und der Auswahl im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Offerten, mit der 
Aufſchrift verſehen 
„Submiſſion auf die Lieferung von Grabnummerſteinen“ 
ſpäteſtens bis zum 5. December d. J. auf unſter Kanzlei abzugeben, wos 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht bereit liegen. 
Görlitz, den 18. November 1851. Der Magiftrat. 


Bitte an die Herren Pferdebeſitzer. 


[526] Bei der großen Maſſe Schnee, welche in den Straßen der Stadt 
aufgebäuft ift, bitten wir die Bewohner unſerer Stadt, welche Geſpann bes 
ſitzen, dringend, uns beim Hinaus fahren des Schnees zu unterſtützen. Der 
Herr Polizei⸗Inſpector Kiefert wird die Anmeldungen annehmen und die 
weiteren Anweiſungen ertheilen. 

Görlitz, den 24. November 1851. Der Magiſtrat. 


528] Die bei Ausführung des Jagdgeſetzes vom 7. März 1850 auf der 
hieſigen Feldflur betheiligten Grundbeſitzer benachrichtigen wir hierdurch, daß 
die projectirte Eintheilung der, der Jagdausübung unterliegenden hieſigen 
Feldflur in neun kleine Sagdbegirte von der Königl. Regierung zu Liegnitz 
nicht genehmigt, dagegen aber die Eintheilung derſelben in drei Jagdbezirke 
geſtattet worden iſt. Die Abgrenzung diefer drei Jagdbezirke iſt folgende: 

1) der erſte Jagdbezirt umfaßt den ganzen Difriet auf dem rechten Neifufer, 

2) der zweite Jagdbezirk umfaßt den nördlichen Theil auf dem linken Neiß⸗ 

ufer bis an die Bautzner Chauſſee, 

3) der dritte Jagdbezirk umfaßt den übrigen Theil der Feldflur, erſtreckt 

ch folglich außerhalb der Grenzen der, auch für die übrigen Jagdbe⸗ 
zirke beſtehen bleibenden polizeilich feſtgeſtellten Demarkationslinie bis 
an die Zittauer Chauſſee. Wegen Verpachtung der Jagd auf den ſol⸗ 
chergeſtalt abgegrenzten Jagdbezirken wird demnächſt weitere Verfügung 


getroffen werden. ; 
Görlitz, den 26. November 1851. Der Magiſtrat. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Bekanntmachungen. 


weil. Mſtr. Joh. Gottfr. Malbrich's, Böttchers zu Küpper, nachgel. eheliche 
jüngſte T., getr. d. 24. Nov. — 4) Joh. Karl Aug. Appelt genannt Scholz, 
Schneider allh., u. Chriſt. . Adler allh., getr. d. 24. Novbr. — 
5), Guſtav Julius Ernſt Frenzel, Maurergeſ. allh., u. Ehriſt. Eleonore geb. 
Böhmer, getr. d. 24. Nov. 

Geſtorben. 1) Mſtr. Benjam. Wegner, geweſ. Schloſſer in Klitſch⸗ 
dorf, zuletzt allh., geſt. d. 17. Nov., alt 89 J. 10 M. 28 Al — 2) 2 
Karl Friedr. Wilh. Kaſchke, Supernumerar bei dem Königl. Kreisger. allh., 
geſt. d. 17. Nov., alt 32 J. 9 T. — 3) Joh. Traug. Feuſtel's, 8 
arbeit. allh., u. Fru. Marie Eliſabeth geb. Sonntag, T., Erneſt. Emilie, 
geft. d. 17. Nov., alt 2 J. 6 M. 21 T. — 4) Karl Wilh. Reichel's, Tuch⸗ 
machergef. allh., u. Frn. Joh. Renate geb. Schröter, S., Emil Hermann, 
geſt. d. 16. Nov., alt 3 M. 26 T. — 5) Karl Friedr. Aug. Geßner, Mau⸗ 
rergeſ. allh., geſt. d. 20. Nov., alt 47 J. 3 M. 6 T. — 6) Fr. Johanne 
Eleon. Fleck geb. Hannig, weil. Hrn. Karl Guſtav Fleck's, Königl. Kreise 
Ger.⸗Secretairs allh., Wittwe, geſt. d. 20. Nov., alt 67 J. 4 M. 22 T. — 
7) Fr. Job. Roſine Schulze geb. Opitz, Joh. Gottlob Schulze's, B. und 
Stadtgartenbeſ, allh., Ehegatt., geſt. d. 19. Nov., alt 59 J. 7 M. 15 T. — 
8) Fr. Anna Roſine Himpel geb. Engſt, Joh. Karl Aug. Himpel's, Mehl⸗ 
führers allh., Ehegatt., geſt. d. 20. Novbr., alt 30 J. 8 Mon. 26 T. — 
9) Tee Par he g. a 118 bei dem — 2 Kreisger. allh., 
u. Frn. 5 . Kadelbah, T., Joh. Erneſt. u, 
21. Nav., alt 1 J. 5 M. 24 Aa Sr Mk Dale, di 


[529] Daß auf dem Holzhofe bei Hennersdorf 200 Klaft Schei 
Ba Sat, a 5 N um freien a An 115 & le 
eftellt worden ſind und die Löſung bei der Stadt-Haupt⸗K 
hierdurch bekannt gemacht. e t, b 
Görlitz, den 23. November 1851. 
Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


530] Daß auf dem Holzhofe bei Hennersdorf 
a) 50 Klaftern eichenes Holz, 1. Sorte, A 5 Thlr. 15 Sgr., 
b) 3 Klaftern eichenes Nutzholz, a6 Thlr. 10 Sgr., 
vom 1. December c. ab zum Verkauf an hieſige Einwohner geſtellt worden 
find und die Löſung vom gedachten Tage ab bei der Stadt-Haupt⸗Kaſſe er⸗ 
folgen kann, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Görlitz, den 23. November 1851. 
Die ſtäd'tiſche Forſt- Deputation, 
Vorlagen zur Sitzung des Gemeinderaths am 28. Novemberc., 
ara Nachmittags 3 Uhr. 
Bürgerrechts = Derleihungen, — Ablöſung der Laudemialrente und des 
Erbzinſes und Abzahlung einiger Kapitalien von Rauſchwalde. — Verkauf 
der Kleidungsſtücke der im Krankenhaus verſtorbenen Armen. — Zuſchlag der 
Pacht eines Ackerſtücks. — Städtiſche Ausgaben bei der Mobilmachung. — 
Wegeberechtigung des Grundſtücks von 798 a. — Verkauf des vormals Pfeif⸗ 
fer ſchen Gedingehauſes. — Vermiethung des Poſtſtalles in Kohlfurt. 
Görlitz, den 25. November 1851. 
Der Vorſitzende. 


524] In der hieſigen Königlichen Straf-Anſtalt ſollen am 
27. d. Mts. von Nachmittags 3 Uhr ab eirca 100 Stück wollene 
Schlafdecken meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die erſtandenen Decken 
gleich bezahlt und abgeholt werden müſſen. 

Görlitz, den 20. November 1851. 
Die Direction der Königl. Straf-Anſtalt. 


Theater ⸗Nepertoir. 
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Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher 


Volkskalender des Kladderadatſch 


für 1832. 
III. Jahrgang. eee von Kaliſch. Illuſtrirt von 
W. Scholz. Preis 10 Sgr. 


Humoriſtiſch⸗gemüthlicher 
Brennecke⸗Kalender 


für 1852. 
Herausgegeben von A. Hopf. — Preis 6 Sgr. 


rucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


